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Fraktion ABB   St.-Georg-Str. 20   53332 Bornheim

An den Vorsitzenden
des Ausschusses für Stadtentwicklung
Herrn Hans-Dieter Wirtz
Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Bornheim, den 16. August 2015

Betr.:  Neubau einer Betriebsstätte für Pferdewirtschaft im Landschaftsschutzgebiet
Bezug: Zu TOP 23 der Sitzung des StEA vom 19. August 2015 

Die ABB bittet um die Beantwortung der unten aufgeführten Fragen infolge neuer Erkenntnisse in 
Sachen Reiterhof durch ein Schreiben des Herrn Bürgermeister Henseler vom 23.07.2015 
(Beanstandung des Beschlusses in Sachen „Reiterhof“). Es wird u.A. angezeigt, dass der Stadtbetrieb 
mit dem Betreiber des Reiterhofs am 16. Juli 2015 einen Erschließungsvertrag zur Wasserversorgung 
abgeschlossen hat. Laut vorliegendem Plan soll dies im oberen Bereich der Buschgasse zwischen 
Blutpfad und Brombeerweg  in Roisdorf erfolgen. Zu diesem Thema ergeben sich folgende Fragen:

1. Ist der Verwaltung bekannt, dass die Buschgasse eine der seltenen alten Hohlwege der Stadt 
Bornheim ist und im Flächennutzungsplan als „geschützter Landschaftsbestandteil“ ein- 
zeichnet ist? 

2. Ist der Verwaltung bekannt, dass sich der obere betroffene Teilabschnitt zwischen Blutpfad und
Brombeerweg bis zu einer Breite von ca.1m verengt? Liegen die Genehmigungen der 
angrenzenden Grundstückseigentümer vor?

3. Ist der zuständigen Verwaltung bekannt, dass dieser Weg links und rechts von einer steilen 
Böschung mit zum Teil unmittelbar am Weg liegenden alten Baumbestand begrenzt ist? 
Südöstlich grenzt der Weg an die Kiesgrube Blutpfad „(Naturschutzgebiet), nordwestlich des  
Weges ist ein Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen.

4. Ist der Verwaltung bekannt und wurde bei Vertragsabschluss berücksichtigt, dass dieser  
gesamte Hangbereich zwischen Blutpfad und Brombeerweg offiziell im Flächennutzungsplan  
wörtlich übernommen als “Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick- 
lung von Boden, Natur und Landschaft“ ausgewiesen ist und zum großen Gesamtbereich 
gehört, der im Flächennutzungsplan ausdrücklich als „Fläche mit besonderer Eignung für die 
Naherholung“ eingezeichnet ist?  

5. Kann die Stadt Bornheim garantieren, dass bei den Tiefbauarbeiten die Wurzeln des alten 
Baumbestands nicht beschädigt werden? Solche Schäden  können zum Absterben der Bäume 
führen und damit den  Erholungswert dieses Gebietes sehr negativ verändern.

6. Ist es der Verwaltung bekannt, dass im Landschafts- und Naturschutzgebiet der Stadt Bornheim
Wasserleitungen NUR für den Zweck der Feldberieselung  für die Landwirtschaft genehmigt 
werden dürfen?

7. Lag zum Zeitpunkt des Vertragsabschluss die erforderliche Sondergenehmigung der über-
geordneten, zuständigen Behörde vor? Wenn ja: Wie lautet die Begründung für die Sonder-
genehmigung? Wenn nein: Auf welcher rechtlichen zulässigen Basis wurde dieser Sonder-
vertrag abgeschlossen?
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8. Die Stadt Bornheim muss laut Vertrag für die Verlegung der Wasserleitung für eine Privat-
person in erhebliche finanzielle Vorleistung gehen (Zahlung erst nach Ende der Baumaß-
nahme). Ist vertraglich sichergestellt, dass eine kostendeckende Summe vor Liefer- bzw. 
Arbeitsbeginn auf einem Treuhand Konto bei einem Notar hinterlegt wird? In Zeiten knapper 
Kassen wäre es dem Bürger nicht zu vermitteln, dass im Falle eines Zahlungsausfalls die 
Kosten zu Lasten des Bornheimer Steuerzahlers gehen würden. Laut Akteneinsicht belaufen 
sich die Herstellungskosten für diese Wasserleitung nach Anfrage des Antragstellers immerhin 
auf ca. 60.000,-- bis 80.000,-- Euro.

9. Ist es üblich und sinnvoll, dass der Stadtbetrieb einen solchen Sondervertrag, dessen Risiken 
ausschließlich auf Seiten der Stadt liegen (Zahlung erst nach Bauabschluss?!), so ohne 
weiteres ohne Einschaltung der zuständigen Gremien (Betriebsausschuss, Verwaltungsrat SBB,
StEA) abschließen kann?

                                                   
Begründung:                                            
Für die notwendige Versorgung mit der erforderlichen Wassermenge in der erforderlichen Qualität, die
für die Baugenehmigung des Reiterhofs vorgeschrieben ist, sollten jetzt keine überstürzten Fakten 
geschaffen werden. Schließlich hatten der Antragsteller des geplanten Reiterhofs und die Verwaltung 
der Stadt Bornheim seit 2012 Zeit diese Frage zu klären. Die notwendige Erschließung des Bauvor-
habens ans öffentliche Wassernetz muss unserer Meinung nach nachvollziehbar und ordnungsgemäß 
beantragt und von allen zuständigen Stellen (Betriebsausschuss, StEA, Rat etc.) genehmigt werden. 
Dies ist nach unserer Kenntnis der Aktenlage jedoch nicht der Fall! 

Bornheim, den 16. August 2015
gez. Paul Breuer

Anlagen:
Lageplan der Wasserleitung
4 Fotos


